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Zur Jugend = und Etrziehungsgeſchichte 
Friedrichs U. 


(Beſchluß.) 
Sonſten, weil durch mäßige Exeteitia Corporis 


die Geſundheit guten Theils erhalten und die Kraͤf⸗ 


te vermehret werden, ſo hat der Oberhofmeiſter 
und Sous gouverneur auch darauf Acht zu haben, 
daß dieſelden zur rechten Zeit odhibiret werden, 
und zwar, nachdem es Meines Sohnes Alter 
und Leibesconſtitution, zulaſſen will, dahero dann 
mit den Krleges⸗Exeteſtis und dergleichen, als 
Reiten und Fechten der Anfang gemacht werden 
* „wenn Mein Sohn etwas robujter wird; 
ben bei allen ſolchen Uebungen die ene 
Br tion 
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tion zu verhuͤten und daß der Prinz ſich nicht gar 
zu ſehr angreiſe. Außer denen Exercitiis Corpo⸗ 
ris wuͤrde noͤthig ſein, Meinem Sohne ſonſt eine 
honette Recreation zu machen und zu geben, als 
da ſelen gewiſſe anſtaͤndige Spiele, nicht aber 
von Karten oder Haſard, als welche ſich ſonſt 
wohl lernen, ſondern andere, womit der Esprit 
aufgemuntert wuͤrde: item Spatzierenreiten und 
gehen, wenn das Wetter gut und dergleichen 
mehr und gleichwie die Faulheit, als woraus Ver⸗ 
ſchwendung und Durchbringen entſtehen und ge⸗ 
boren werden, eines der groͤßten Laſter, ſo habt 
Ihr dem Prinzen davor den allergeoͤßten Eckel in 
der Welt zu machen; zu welchem Ende man denn 

dergleichen Reereationes als ein Praͤmium propos - 
niren kann, wenn Mein Sohn wohl lernet und 
das Seinige gethan haben wird. Ordinaire aber 

kann man zwei Nachmittage in der Woche zu 
dergleichen Recreationen gebrauchen. 


Es ſoll aber mein Sohn niemahlen allein 94 
laſſen werden, außer denen Stunden, ſo Er bei 
dem Praͤceptor zubringet und dafern der Oberhof 
meiſter entweder wegen zugeſtoßener Unpaͤßlichkelt, 
oder Abweſenhelt, oder anderen Geſchaͤften nicht 
allemahl zugegen ſein koͤnnte, ſo ſoll Er die Ver⸗ 
fuͤgung thun, daß entweder der Obriſte von Kalk 
ftein, oder auch, in deſſen Abweſenhelt, der Ob 

ſte von Fink bei Ihm bleibe und weil der O“ 
berhofmeiſter und Sousgouverneur auch die Auf 


ſicht über alle übrige Bedlente und Leute Saba 
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Sohnes haben, und auf derſelben Thun und laſ⸗ 
fen Acht, folglich auch gewiſſer Maaßen Rechen⸗ 
ſchaft davon geben muͤſſen, fo follen ſe auch ins⸗ 
geſammt an ſie beide verwieſen werden. 


An meines Sohnes Tafel kann Niemand kom— 
men, als welchen der Dberhofmeifter dazu wird 
invitiren laſſen, wozu er dann ſolche Leute, abſon⸗ 
derlich aber Dfficiers zu ſehen hat, davon keine 

orruption oder Haͤndel zu befahren, ſondern viel⸗ 
mehr, die capable ſeien, nuͤtzliche und gute Dis⸗ 
curſe hervorzubringen, damit auch Mein Sohn 
die Zeit, ſo er an der Taſel zubringet, nicht 
übel anwendet. \ 


Da auch oftmahls bei herannahenden Jahren 
das Laſter der Liederlichkeit und Br — einzureißen 
pfleget, fo hat ſowohl der Oberhofmeiſter, als auch 
der Sousgouverneur darauf mit vor allen Dingen 
Acht zu haben, doß ſolches verhuͤtet werde, wis 


drigenfalls fie Mir beide mit ihren Köpfen dafür 
haften ſollen. f 


Und ob Ich zwar zu der Huͤte des Hoͤchſten 
das Vertrauen habe, es werde derſelbe Meines 
Sohnes Erziehung der Geſtalt ſegnen, daß felbis 
ge durch gute Ermahnungen und gelinde Mittel 


werde koͤnnen geſchafft werden, ohne daß Noth 
fei, eine ſcharſe Animadverſion zu gebrauchen, 
jedoch wenn 


es ſich zu Zeiten begeben ſollte, ſo 


werde Ich dagegen ſolche Mittel anordnen, welche 
a das 
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das Uebel zu heben capable) ſtien „der Geſtalt 


Ich denn denenſelben nochmahlen hiermit verſiches 


re, daß Ich ihnen bei treuer Verwaltung ihres 
Amtes gegen maͤnniglich kraͤftig ſchuͤtzen und ‚ihr 
nen bei ihrer Autoritaͤt zu erhalten befliffen fein 
werde, deſſen ſie ſich auch zu Meiner 8 in 
er Wegen zu verſehen haben. nn n 


„Damit aber der Oberhofmeiſter Gelegenheit 92 
be, ſich bei. Meinem Sohne allezeit beliebt zu 
machen und in Anſehen zu erhalten, ſo will Ich, 
wann etwa eine Animadverſion und Strafe von 
Mir verordnet worden, eine Remiſſion auf ine 


Interceſſion ertheilen. 


Uebrigens hat der Oberhoſmeiſter dahin zu ſe⸗ 
hen, daß Mein Sohn des Morgens im Som⸗ 
mer um ſieben Uhr, des Winters aber um acht 


a aufſtehe, des Abends aber ſich um neun 


Uhr zum Schlafengehen bereite, fo daß Er länge 
ſtens um zehn Uhr im Bette ſei, zu welchem 
Ende, und damit ſolches wohl beobachtet werde, 
ſoll der Oberhofmeiſter und Sousgouverneur Tour 
a Tour in meines Sohnes Kammer ſchlaſen und 
muß einer von Ihnen beiden auch des Nachts 
zugegen ſein. Vor ſolche des Oberhofmeiſters und 
Sousgouverneurs ſchwere Bedienung bin Ich bil 
lig bedacht, denenſelben Meine gnaͤdige Beloh⸗ 
nung und Erkenneniß ſpuͤren zu laſſen, und wer? 
de Ich ſelbige der Geſtalt einrichten, daß ſie der 


BR ihrer Dienfte und diefes u 5 
t 
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mittelſt deſſen Ich ihnen das theuerſte Pfand, ſo 
ch auf der Welt habe, anvertraue und uͤber⸗ 
gebe, proportioniret fein ſolll. 


Gegeben: Berlin den ızten Auguſt 1718. 
(IS.) Gezeichnet 
Friedrich Wilhelm. 


n 8 


An dieſe Inſtruction schließt ſich: 
Das Reglement, 


wie Mein aͤlteſter Sohn Friedrich feine Studien 
zu Wuſterhauſen halten foll, 


Am Sonntage ſoll Er des Morgens um ſieben 
Uhr aufſtehen; ſobald Er die Pantoffeln an hat, 
ſoll Er vor dem Bett auf die Knie niederfallen 
und zu Gott kurz beten, und zwar laut, daß 

lle, die im Zimmer find, es hoͤren konnen. 

s Gebet ſoll dieſes fein, fo Er auswendig ler⸗ 
nen muß: 


Herr Gott, heiliger Vater! ich danke Dir 
von Herzen, daß Da mich dleſe Nacht fo gnär 
bewahret haſt; mache mich geſchickt zu 

em heiligen Willen und daß ich nichts möge 
Nut heute, 
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beute und mein Lebetage thun, was mich von 


Dich ſcheiden kann, um unſers Herrn Jeſu, mei⸗ 


nes Seligmachers Willen, Amen! 
Uud hierauf das Vater unſer. — 
Sobald das geſchehen iſt, ſoll er ſich geſchwin⸗ 


de und hurtig anziehn und ſich propre waſchen, 


ſchwaͤnzen und pudern, und muß das Anziehen 
und kurze Gebet in einer Vierthel Stunde ſix 
und fertig fein, alsdann es ein Vierthel auf acht 
Uhr ift Dann ſoll Er fruͤhſtuͤcken in ſieben Mi⸗ 
nuten Zeit. Wenn das geſchehen iſt, dana ſollen 
alle feine Domeſtiquen und Duhan hereinfoms 
men, das große Gebet zu halten, auf die Knie; 
darauf Duhan ein Capitel aus der Bibel leſen 
ſoll und ein oder ander gutes Led fingen, da es 
drei Vierthel auf Acht ſein wird. Alsdann alle 
Domeſtiquen wieder herausgeben ſollen; Du han 
ſoll alsdann mit Meinem Sohne das Evangelium 
vom Sonntage leſen, kurz erpliciren und dabel 
alligiren, was zum wahren Chriſtenthum noͤthig 
iſt, auch etwas vom Catechismo Noltenii te“ 
petiren und ſoll dieſes geſchehen bis neun Uhr; 
alsdann mit Meinem Sohne zu mir herunter 
kommen ſoll und mit Mir in die Kirche gehen 
und eſſen; der Reſt vom Tage aber iſt vor Ihn. 
Des Abends foll Er um halb zehn Uhr von Mir 
guten Abend ſagen, dann gleich nach der Kam- 


* 


mer gehn, ſich ſehr geſchwind ausziehn, dle ur 


de waſchen und ſobald ſolches geſchehen Dai 


* 


Duhan ein Gebet auf den Knien halten, ein 
Ned fingen, dabei alle feine Domeſtiquen wieder 
mit zugegen ſein ſollen, alsdann Mein Sohn 
gleich zu Bette gehen ſoll, daß Er halb eilf Uhr 
gleich zu Bette iſt. f 


Des Montags um ſechs Uhr wird Er gewecket, 
und ſobald ſolches geſchehen iſt, ſollen fie Ihn 
anhalten, daß Er, ſonder ſich zu ruhen und noch, 
mahls umzuwenden, hurtig und ſogleich aufſteht 
und muß Er alsdann niederknien und ein kleines 
Gebet halten, wie des Sonntags früh. Sobald 
Er ſolches gethan, ſoll Er, geſchwinde, als mög 
lich, die Schuhe und Stiefeletten anziehen, auch 
das Geſicht und die Haͤnde waſchen, aber nicht 
mit Seife; ferner ſoll Er das Caſaquin anziehen, 
das Haar auskaͤmmen und ſchwaͤnzen, aber nicht 
pudern laſſen. Indeß Er ſich kaͤmmen und ein⸗ 
ſchwoͤnzen läßt, ſoll Er zugleich Thee und Fruͤh⸗ 
ſtuͤck nehmen, daß das zugleich Eine Arbelt iſt, 
und muß dieſes Alles vor halb ſieben Uhr fertig 
ſein. Alsdann Duhan und alle feine Domeſtl⸗ 
quen hereinkommen ſollen, und wird alsdann das 
große Gebet gehalten, Ein Capitel aus der Bir 
el geleſen, ein Lied geſungen, wie am Gonnta» 
ge, welches alles bis ſieben Uhr dauert, da die 
Domeſtiquen auch wieder weggehen ſollen. Von 
fieben bis neun Uhr ſoll Duban mit Ihm die 
Hiftorie tractiren; um neun Uhr kommt Nolte⸗ 
we, der foll Ihn bis drei Vierthel auf eilf Uhr 
m Ehriſtenthume informiren, Um drei 3 

2 au 


we j 
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auf eilf Uhr ſoll Er ſich das Geſicht geſchwinde 
mit Waſſer und die Hände mit Seife waſchen, 
ſich weiß anziehen, pudern und den Rock anzie⸗ 
ben und um eilf Uhr zum Könige kommen; da 
bleibt Er bis zwei Uhr; alsdann Er gleich wie, 
der nach feiner Kammer geht. Duhan ſoll als⸗ 
dann auch gleich da ſein, Ihm von zwei bis 
drei Uhr die Ländcharte zu weiſen; dabei fie Ihm 
folten aller europäifchen Reiche Macht und Schwär 
che, Größe, Reichthum und Armuth der Städte 
expliciren. Von drei bis vier Uhr fol Er dle 
Moral tractiren, von vier bis fünf Uhr ſoll Du⸗ 
ban deutſche Briefe mit Ihm ſchreiben und da⸗ 
bin ſehen, daß Er einen guten Stylum bekom. 
me, Um fünf Uhr ſoll Er die Haͤnde waſchen 
und zum Koͤnige gehen, ausreiten, ſich in der 
Luft und nicht in der Kammer zu divertiren und 
thun, was Er will, wenn es nur nicht gegen 
Gott iſt. a 


Am Dienſtage iſt es eben wie am Montage, 
ausgenommen von neun bis halb eilf Uhr, da 
foll im Platze von Noltenius, Panzendorf 
kommen, Ihn im ſechten zu inſormiren. Des 
Nachmittags ſoll es fein, wie am Montage, au- 
fer daß im Platze vom Briefſchreiben Er die 
Arithmetica vornehmen ſoll. 3 


Am Mittewochen wird es eben, wie am Mon 

tage gehalten, ausgenommen von ſieben ae bie | 
Uhr, ts a 

zehn Uhr, ſoll mit ihm Dupan nich ia, 


* 
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Hiſtorie tractiren und Ihm was auswendig ler⸗ 
nen laſſen, damit die Memorie verſtärkt werde. 
Halb zehn Uhr ſoll er ſich geſchwinde anziehen 
und zum Koͤnige kommen. Das Uebrige vom Tas 
ge gehöre vor Fritzchen. N 


Am Donnerſtage Vormittage, wie am Mitten 
wochen; des Nachmittags ſo wie am Montag 
Nachmittag; im Platz aber des deutſchen. Brie. 
ſes zu ſchreiben, ſoll er lernen, einen guten fran⸗ 
zöͤſiſchen zu ſchreiben und die Rechenkunſt. 


Am Sreitage Vormittag, wie am Mittewo⸗ 
chen im deutſchen Schreiben und Arithmetica. 


Am Sonnabend ſoll des Morgens bis halb eilf 
Uhr in der Hiſtorie, im Schreiben und Rechnen 
alles repetiret werden, was Er die ganze Woche 
gelernt hat, auch in der Moral desgleichen, um 
zu ſehen, ob er profitiret hat und ſoll der Gene» 
ral Graf von Fiukenſtein und der Obriſt von 
Kalkſtein mit dabei fein; hat Er proſitiret, fo 
iſt der Nachmittag vor Fritzen; hat Er ader 
nicht profitiret, ſo ſoll Er von zwei bis ſechs 
Uhr alles repetiren, was Er von den vorigen 
Tagen vergeffen hat. N 


Am Aus und Anziehen muͤſſen fie Ihn ges 
woͤhnen, daß Er hurtig in und aus die Kleider 
kommt, ſo viel als menſchmoͤglich iſt. Sie follen 
Auch dahin ſehen, daß Er ſich ſelbſt aus, u 


nd 
{ als 


anziehen lerne und daß Er propre und reinlich 


werde, und nicht fo ſchmutzig ſei. 
Friedrich Wilhelm. 


Diefe Vollmacht iſt uns am zten September 
1721 von dem Geheimenrath Bode in Wuſter⸗ 
haufen überliefere worden und accordiret dieſe Co⸗ 
pie von Wort zu Wort mit dem Originale. 


Graf von Finkenſtein. 
C. W. von Kalfftein, 


Statiſtiſche Mittheilungen 
uͤber den preußiſchen Staat. 
n De 


Die Lage des preußliſchen Staats für den Han⸗ 
del iſt theils vortheilhaft, weil er zur Mitte 
von Europa gehört, an die Oſtſee graͤnzt, und 


viele Schiffbare Fluͤſſe hat; theils nacht heilig, 


weil feine Laͤndermaſſe nicht zuſammen hängt, 


f A) Handeltreibende Perſonen. . 
Diefe find theils die Reglerung ſelbſt, thells 


Privatperſonen. Die letzteren werden in Geoß⸗ 


und Klein handler eingetheilt. 3 


Bus. 


. 
J) Geld und Wechſel. 
1) Geld. 


a) Gem uͤnztes. 


Die Handelsihänzen beſtehn in Gold Sil, 
ber» und KRupfermüngen. Die eigenthuͤmli⸗ 
che Goldmünze des Staats iſt der Fried⸗ 
tichsd’or. Es werden aber auch dopelte und 
halbe Friedrichsd'or ausgepraͤgt. 


Die Haupt⸗Silbermünze des Staates iſt 
der preußiſche Thaler zu 30 Silbergroſchen ger 
rechnet. Von den gewöhnlichen Thalern ſind die 
vormals gemünzten, aber jetzt nicht mehr im Um⸗ 
laufe ſich befindenden Bancothaler verſchieden, 
welche Einem Thaler 7 gr. 6 pf. Cour. im Wer⸗ 
the gleich ſind. Außer den Thalern werden 
jetzt in Courant nur noch # Stuͤcke, oder 
WViergroſchenſtuͤcke ausgeprägte. Die alten 
Halbethaler⸗, Sechsgroſchen ⸗ und Zwei⸗ 
groſchen ſtuͤcke werden immer feltener, 


Die Silbergroſchen find zwoͤlf Pfenni⸗ 
gen gleich. Es werden aber auch halbe Sit: 
bergroſchen ausgeprägt, 

In Kupfer münzen werden Vier, Drei, 
Zwei und Einpfennig⸗Stücke ausgepraͤgt. 

b) Papiergeld. 
Hierher gehören; die Kaſſenanweiſungen, 
welche an die Stelle der Treſor - und Thaler⸗ 
ſcheine, desgl. der fach ſiſchen Kaffee 
et 


E . 


lets eingefuhrt worden find, Es wurden anfangs 
für 11,242,347 Thaler verfertigt. Dazu kamen 
im J. 1827 noch ſechs Millionen Thaler. 


Sie lauten auf Courant, nach dem Muͤnzfuße 


von 1764, und zwar auf I oder 5 oder 50 Tha⸗ 
ler. Seit dem 3. Januar 1825 werden fie als, 
baares Geld, zum vollen Rominalwerthe bei al 
len Koͤnigl. Kaſſen angenommen und gegeben. 


Ja alle Zahlungen an die Königlichen, Kaffen in 
Silbergeld muͤſſen, wenn es nicht durch ſchriftli⸗ 


che Vertraͤge anders beſtimmt worden iſt, zur 
Haͤlfte in Kaſſenanweiſungen geleiſtet werden, 
ſofern die Summe 2 Thaler erreicht und uͤber⸗ 


ſteigt. 7 
20 Wechſel. 


Unterſchied zwischen Wechſel und Anweſe 
fung, und zwiſchen einem trockenen und eige⸗ 


nen und einem gezogenen Wechſel. Beide 
muͤſſen die geſetzliche Form haben, wenn fie güͤl⸗ 


tig ſeyn ſollen. Iſt die Muͤnzſorte, worin dies 


immt, fo. wird Silber Courant angenom- 


men. In der Regel iſt nur der wechſelſaͤhig, der 
die Rechte eines Kaufmanns hat. ä 


dene im Preußliſchen zu lelſten iſt, nicht ber 
1 


d. Maaß und Gewicht, A 


Nach der vom Könige beſtaͤtigten Maaß und 


Gewichtordnung vom 16. Mai 1816 iſt für den 
ganzen Staat eiverli Maaß und Gewicht 


beſtimmt worden. Um daſſelbe nach A 


* 
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Maaßen und Gewichten anzuordnen, und 
die Aufſicht darüber zu Führen, iſt in jedem Re⸗ 
gierungsbezirke eine, der Regierung untergeord⸗ 
nete, Aichungskommiſſion ernannt, unter 
welcher die Aichungsaͤmter in den gewerb⸗ 
reichſten Staͤdten ſtehen. Ohne von dieſen 
oder den Alchungs⸗Kommiſſionen geſtempelte Maas 
ße und Gewichte darf kein Öffentliches Geſchaͤft 
getrieben werden. f 


Zum Grundmaaß iſt der preußiſche Fuß 
be e 139755 Linien ves pariſer Zur 
es. r u u. 
Tabelle der Eintheilung. 
1 Fuß enthalt 12 Zolle. g ö 
1 Zoll enthalt 12 Linien. 61 ve 
1 Rurhe enchält' 12 Fuß. 1 de 
1 Meile enthaͤlt 2000 Ruthen. N 
1 Berliner Elle enthaͤlt 251 preußiſchen Zoll. 
1 Faden enthaͤlt 6 Fuß. 2 
1 Lachter enthaͤlt 80 Zolle oder 8 Achtel. 
(1 Achtel enthalt 10 Zell, 1 Zoll enthaͤlt 10 
Primen, 1 Prime 10 Sekunden). | 
1 Morgen enthält 180 Quadratruthen. 
1 Scheffel enthalt 16 Metzen, oder 3072 Ku⸗ 
bir ee, e e ee U 
1 Metze enthalt 192 Kubik zoll... 
h4 Berliner Quart enchaͤtt 64 Kubik zolle. 
Elmer enthält 60 Quatt (1 Orhoſt enthaͤlt 
3 Eimer, 1 Ohm enthalt 2 Eimer, 1 Anker 
enthalt 1 halben Eimer. ' 
ı Bier», 


1 
* 
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1 Blertonne enthält oo Quart. N 

1 Tonne zum Meſſen des Salzes, Kalks, Gip⸗ 
fes, der Aſche, der Stein, und Holzkohlen ent⸗ 
haͤlt 4 Scheffel. f 

1 Leinſaattonne enthält 373 Megen, 

1 Pfund iſt gleich dem ssten Theile eines Ku⸗ 
bisfußes deſtillirten Waſſers im luftleeren Raus 
me bei einer Temperatur von 15 Grad Reau⸗ 
mür, welches Gewicht mit 2 Mark koͤllniſch 
oder 32 both koͤllniſch uͤbereinkommt. 

Anm: Dieſes Pfund iſt das im Handel allein 
gültige. Das Fleiſchergewicht iſt abgeſchafft. 

1 Loth enthalt 4 Quentchen, 1 Cent ner ent⸗ 
hält 110 Pfund, 

1 Schiffsla ft, enthält "4000 Pfund. 

1 Pfund Medicinalgewicht enthält 12 Unzen 
oder 24 Loth Handelsgewicht; 1 Unze ent⸗ 
hält 8 Drachmen, 1 Drachmen enthält 3 
Serupel; 1 Scrupel enthält 20 Gran, 

1 Mark edler Metalle enthält 16 Loth, oder ein 
halbes Pfund Handelsgewicht. 1 

Anm. Juwelen werden nach Karaten ver 
kauft, und 160 Karate find 9 preußiſchen Quentchen 
gleich geſetzt. 

D. Handeltwege zu Lande und zu Waſſer. 

Unter den erſten verdienen beſonders die 

Ehauffeeen hervor gehoben zu werden. Es iſt 

kaum glaublich, was der preußiſche Staat in Ruch, 

ſicht auf dieſelben, und zwar zu einer Zeit ie 
ſtet hat, wo die Wiederherſtellung feines Ir = 


| 


„ 1% 2 


tes und ſeines Wohlſtandes ſo viele Millionen 
forderte. Im Jahr 1816 beſoß der Staat nur 
5233 Meilen Chauſſeeen, im Jahr 1828 aber 
ſchon 10624 Meilen. f 


Auf die verschiedenen Provinzen des Staates 


kamen. 
im J 1816 im J. 1829 
1) Brandenburg 283 905 M. 


2) Pommern 77T 75° 
5 n 65 U 1214 » 
4) Oſt⸗ und Weſtpreußen  ı 783 + 
50 Pofen . ei ent. are 174 
5 zellen .... 1044 244 
7) Weſtpha «+ 1013 1714 » 


pakn ._. * 
80 Kleve⸗ Berg u. Nieder⸗Rhein 2222 335 · 
f S. 5237 M. 10625 M. 


Was die Waſſerwege betrifft, ſo gehoͤren 
hierher die Flüͤſſe, theils die Kanaͤle. Unter 
dem, was in neuern Zeiten fuͤr die Schiffbar⸗ 
machung der Fluͤſſe geſchehen iſt, verdient hier 
beſonders bemerkt zu werden: 1) die Regulirung 
der Oder, wodurch ſich bis jetzt ſchon die Koſten 
der Schifffahrt um 3 vermindert haben. 2) Die 
Schiſſbarmachung der Saale, wodurch die In⸗ 
ſtrut mit dem ſchon schiffbaren Theile der Saale 
verbunden wurde, Sie koſtete durch die Anlegung 
von ſieben maſſiven Schleuſen 490,000 Rib. 3) 
8 Coupirung der Elbe bei Magde⸗ 
urg. 4) Die Schiffbarmachung der Lippe, 
welche 


2 


rung der Ha vel. 28 
E. H ä f.e n. i k 
Die Häfen des Staats find: Memel, Pils 
lau, Neuſahrtwaſſer bei Danzig, Etols 
pemünde, Ruͤgenwalde, Kolberg, Kam⸗ 
min, Swinemuͤnde, Peenemünde, Greifs⸗ 
walde, Stralſund und Barth. Für die 
Erhaltung dieſer Haͤfen iſt in neuern Zeiten viel 
gethan worden. Beſonders aber verdient der Ha⸗ 
ſenbau zu Swinemünde hervorgehoben zu mer» 
den, wodurch man der Swina eine beſtimmte 
Richtung gab und ſie in engere Graͤnzen einzwaͤnge 
te, ſo daß fie. dadurch genoͤthigt wurde, die das 
vor liegende immer größer gewordene Sandbank 
zu durchreißen, und ein tieferes Fahrwaſſer zu 
bilden. N 


wache noch nicht beerdigt it. 3) Die "Negüle 
3141 In j 5 ‚or 


F. Handelsplätze. ge; 
Die betraͤchtlichſten find; Berlin, Königs“ 
berg, Wh Breslau, Stettin, Mage 
deburg, Köln, Elberfeld und Aachen. 
6. Markt- und Meß ſtaͤd te. 1 
Vor allen verdienen genannt zu werden: Bree 
lau, Frankfurt an der Oder, Magde 
burg und Naumburg. N = ns 
e mr 
— fvarteut be Ufer 
Verleger Carl Wohlfahrt, 2 


Briegiſcher Anzeiger. 


37. 
Freitag, am 17. Juni 1881. 
— — 


Bekanntmachung 


wegen der allgemeinen Verpflichtung der Reisenden, 
ſich mit Päffen oder tegitimations » Charten zu 
verſehen, und wegen der Pflicht derjenigen, 
welche Reiſende befördern und aufnehmen. 


Allerhoͤchſtem Befehl zu Folge iſt bei der fortdauren⸗ 
den Gefahr der Cholera in den Nachbarſtaaten, jeder 
Reiſende verbunden, ſich mit einem Reiſepaſſe oder mit 
einer Legitlmatlons⸗Charte feiner Drisobrigfeit zu vers 
ſehen, und ſolche in jedem Nachtquartier, bei Vermel⸗ 
dung der Unguͤltigkeit derſelben, der Ortsobrlgkeit zum 
Viſa vorzulegen, mit alleiniger Ausnahme der auf 
Dienftreifen begriffenen Militalrs und der Öffentlichen 
nen: 1 dagegen aber durch die Reiſe⸗ 

1 uldig. 8 
a 1.0 Poſtaͤmtern, Fuhrleuten und Schiffern iſt die 
* Fortſchaffung, desgleichen allen Gaſtwirthen 
ſich Privatperfonen die Aufnahme jedes Relſenden, der 
8 nicht auf die vorangegebene Art als öffentlicher 
Be aus weiſet, oder einen im letzten Nachtquar⸗ 
Cha 9 8 Paß, oder endlich eine Legitimartonds 
hi . von der bemerkten Beſchaffenheit bei ſich führt, 
fr der nachdruͤcklichſten Ahndung unters 
90% ae welche ſich nicht auszuweiſen vermö⸗ 
maß geſetzt 8 betrachtet und unter Kontu⸗ 


Be: 


| EN 
Indem wir Vorſtehendes zur allgemeinen Kenntnig 
bringen, bemerken wir: daß von heute ab die Ausfer⸗ 
tigung der Legitimations-Charten auf dem Polizey⸗ 
Amte in den gewöhnlichen Amtsſtunden erfolgen wird, 
Brieg den 15. Juny 1831. 
Koͤnigl. Preuß. Polizey Amt. 


Bekanntmachung. 

Bel der am 4ten d. Mid. ſtattgefundenen X. Ver⸗ 
looſung der zinsbaren und unziusbaren Anerkenntniſſe 
über die Beträge der Anſpruͤche an den Fonds der hie- 
ſigen als abloͤfungs anerkannten Gewerbe-Gerechtig⸗ 
keiten, find nachſtehend bezeichnete Nummern gezogen 
worden. 


A. Von den zinsbaren Anerkenntniſſen. 
No. 310 über 300 Rthlr. 


B. Von den unzinsbaren Anerkenntniſſen. 
No. 165 über 106 Rtl. 11 ſgr., No. 296 über 100 Nttw 
No. 316 über 100 Rtl., No. 323 Über 100 Ril., No- 
334 über 100 Rtl., No. 369 Über 100 Rtl. und Ne 
413 über 100 tl, . 


Die Inhaber diefer Anerfenntniffe werden demnach 
hlermit aufgefordert, dieſelben vom gten bis 6ten k. M 
Nachmittags von 2 bie 4 Uhr in dem rathhaͤuslichen 
Deputations-Sitzungszimmer zu präfentiren und m 
den zinsbaren Anerkenntutſſen auch zugleich ble vom 
Iſten Januar c, a, ablaufenden Zins-Coupons mit zul 
Stelle zu bringen. 

Diejenigen, welche die oben bezeichneten Obligatiome® 
zur geſetzten Zeit nicht vorlegen, haben zu gewaͤrtigen 
daß dle dartanen bezeichneten Geldbetraͤge ſofort haar 
in das Depoſitum des Koͤnigl. and und Saen f 
richts hleſelbſt auf Gefahr und Koſten des Inhabers 
werden gezahlt werden, Be F 
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In dem obenerwaͤhnten Zeltraum und am angege⸗ 

benen Orte wird auch zugleich die Auszahlung der Zinſen 

der Bankgerechtigkelts-Obligationen für das I, Semeſter 

c. erfolgen und mit dem ten Juli c. a. geſchloſſen wer⸗ 
den. Brieg, den 7ten Juni 1831. 
Der Magglſtrat. 


—ůrů—ßð8«—6.ä —̃ — — — — 


Bekanntmachung. 

Dem Publico beſonders aber den Bewohnern des 
UI. und VIII. Bezirks machen wir hiermit bekannt, daß 
der Tuchfabrikant Haſenſchmidt und der Baͤckermeiſter 

uͤhmler zu Stellvertretern der Vorſteher für den III. 
und VIII. Bezirks nen find, 7 

10. Juni 183 
W 8550 855 Magiſtrat. 


U 


Schutz⸗Pocken⸗Impfung. 

Mlt Ablauf dieſes Monats wird das Schutzpocken⸗ 
Impfungsgeſchaͤft hleſelbſt für dieſes Jahr beendlgt 
werden, welches hierdurch bekannt gemacht wird. 

Brieg den 14. Juni 1831. 

Koͤnigl. Preuß. Polizei» Amt, 

——. : 0 

Auf forderung 
zur puͤnktlichen Fremdenmeldung. 

6 Bel den heutigen außergewoͤhnlichen Zeltumſtaͤnden 
ringen wir hierdurch die Verpflichtung zur unerlaͤßlich 
aldigen Anmeldung aller von auswärts biers. 
lte kommenden Perfonen, jeglichen Standes, 
ters, und Geschlechts blerdurch In Erinnerung, bei 

meldung geſetzlicher Ahndung. 8 

Brieg den 15. Junk 1831. f 

Koͤnigl. Preuß. Polizei⸗Amt. 
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Oeffentliche Bekanntmachung. 


Von dem unterzelchneten Koͤnigl. Land- und Stadt⸗ 


Gerichte wird hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, 
baß bie Jultane Wilhelmine verehlichte Frau Kaufmann 
Kaltenbrann geborne Körner und deren Ehegatte Kauf⸗ 
mann Ernft Gottlieb Kaltenbrunn hleſelbſt, durch den 
am azten December 1830 errichteten Ehe- und Erb⸗ 
vertrage die hieſelbſt ſtatuariſch ſtattfindende Guͤterge⸗ 
meinſchaft zwiſchen Eheleuten im Vererbungsfalle un⸗ 
ter ſich ausgeſchloſſen haben. i 
Brieg, den 3. Juni 1831. 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stabt⸗Gericht. 


Anzeige. 

Sonnabend den 18ten Juni Mittags 1 Uhr wird in 

meinem Garten, i 
zur Feier der Schlacht bei Belle- Alliance 

das erſte Mittags mahl nebſt Silberverlooſung 
ſtattt finden, welches ich hiermit ergebenſt anzeige, 

Nicht Abonnenten, welche Thell an dem Mittags⸗ 
mahl zu nehmen wuͤnſchen, werden ergebenſt gebeten, 
fal es ſpaͤteſtens bis Freitag Mittag guͤtigſt wiſſen zu 
aſſen. 


F. Hintze, r 
Coffetler im Happelſchen Garten. 
— — ͤ —ä—C—ũ —— 


Schwein -Ausſchieben. 
Freitag den ı7ten d. M. findet bel mir eln gut at 


* 


rangirtes Schwein-Ausſchleben ſtatt, wozu ich m | 


werthen Herrn Gaͤſte und eln hochgeehrtes PubHf 
unter der Verſicherung einer guten Bedienung 
Speiſen und Getraͤnken hiermit ergebenft einlade- 


Mau, 
Coffetler in dem Welnberge. 


1 


4 
\ 
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Lotterie⸗Anzeige. 


Bel Ziehung Ster Claſſe 6zter Lotterie fielen folgende 
Gewinne in mein Comtoir: . 


2000 Ati. auf No. 7251. 
1000 Rtl. auf No. 7231. 95. 


2000 Rtl. auf No, 3220. 33975 
100 Rtl. auf No. 9564. 24001 84. 33998. 

zo Rtl. auf No. 3202, 11. 7214. 23. 38. 41. 42. 58. 
59. 60. 64. 73. 84. 92. 93. 9522. 25. 67. 85. 
20639. 22187. 24003. 5. 20. 38. 39 58. 74. 89. 
93. 96. 33910. 11. 21. 28. 32. 54. 82. 88. 
43376. 79. 82. 65836 und 75215, | 

40 Rtl. auf No. 3204. 8. 9. 12. 25, 7213. 18. 65. 69. 
75. 83. 88. 94. 9526. 38. 39. 47. 55. 58. 72, 74. 
75. 76. 81. 87. 22181. 24002, 7. 27. ag. 48. 50. 
52. 71. 73.79. 86. 95. 98. 33903. 16. 23, 26. 
41. 46. 51. 60. 71. 72. 78. 86. 91. 94.99. 40124, 
64617. 65842. 75214. 16. 22. 29. 30, 78619. 20 
und 25. Mit kooſen zur sten Claſſe Ögter Lotterie 

empfiehlt zu geneigter Abnahme F 
der Königl, baren 

hm. 


Malsbonbons und Roſenbonbons 
für Bruſtkranke und am Huſten Leldende, fo wle 
beſte Gnadenfrever⸗ und Berliner⸗ 
Pfeffermuͤnzkuͤchel, 
die letztern von ganz befonderer Starke, find ſortwaͤh⸗ 


rend zu haben, bel 
a G. H. Kuhnrath. 
vermiethen. 


meta der Dahn Straße No. 186 iſt der Oberſtock 
mieten bebör und eine Stube im Hinter hauſe zu vers 


— 
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Zu vermiethen 
iſt in dem, der Trinitatis⸗Klrche gehörenden, auf der 
Burggaſſe ſub No. 354 gelegenen Haufe die dritte und 
vierte Etage, welche beide zu Michaelid d. J. bezogen, 
die diesfaͤlligen Bedingungen aber bel den unterzeich⸗ 
neten Kirchen vorſtehern in Erfahrung gebracht werden 
koͤnnen. Brleg den 14ten Juni 1831. 
Gaͤbel. Wlchura. 


— — — —-—-—i — f— — — 
+ 


In No. 52 am Ringe If der erſte Stock zu vermie⸗ 
One beſtehend in 5 Stuben, Küche, Keller und Holz⸗ 

all, und kann zu jeder Zelt bezogen werden. Das 
Nähere iſt im Irrenhauſe bei der Frau Kloſe zu er- 


fahren. 


Eine Stube nebft heltzbarem Kabinet, auch Holz⸗ 
und Bodengelaß, iſt mit auch ohne Meubles und Bette 
zu vermiethen und den 16ten dieſes oder den erſten 
Fünftigen Monats zu beziehen. Bemerkt wird, daß fi 
dieſe Wohnung fuͤr einen oder fuͤr zwel einzelne Herren 
ſehr gut eignet. Wo? erfährt man in der Wohlfahrt⸗ 


ſchen Buchdruckerei. 


9 
— 


In No. 149 auf der Oppelnſchen Gaſſe iſt der Ober⸗ 
ſtock, beftebend in drei Stuben, Alkove, Bodenkammern 
Keller nebſt übrigen Gelaß, zu vermiethen und kom 
mende Johannl zu beziehen. N 4 

2 

In einem Garten vor dem Thore iſt ein Sommer 
Logis von einer auch zwei Stuben, mit und ohne? 
bles und Bedienung, zu vermiethen. Wo? iſt in der 
Wohlfahrtſchen Buchbruckerel zu erfragen. 


= Te 


Angekommene Fremde 
vom gten bis 18ten Juni 1831, 


Im goldenen Kreutz. Hr. Graf v. Strachwitz aus 
Pawlonka. Hr. von Blegeleben, Geh. Ober-Finanz⸗ 
Kath und Provinzial: Steuer» Director aus Breslau. 
Hr. Det. Rudel, Dlotſionsprediger aus Breslau. Hr. 
Friet laͤnder, Kaufm. aus keobſchuͤtz. Hr. von Bros⸗ 
kowſky, Major aus Coſel. Hr. Graf v. Poſadowsky 
aus Blottnig. Hr. v. Horn, Obriſt aus Breslau. 


Im goldenen Lamm. Hr. Groͤſchel, Kauf, aus 
Mainz. Hr. Plock, Berg Eleve aus Aalen. Or. 
Bloch, Hr. Gepfer Hr. Friesner, Hr. Gleiß, Hr Her⸗ 
zog und Hr. Pelz, Kaufleute, aus Breslau. Hr. La⸗ 
baſen, Kauft aus Leipzig. Or. v. Proſch, aus Op⸗ 
peln, Hr. Walulig aus Berlin. 


Im goldenen Loͤwen. Hr. v. Augern, Rittmeiſter 
aus Zirke. Hr. von Thun, Lieutenant aus Wyſſocka. 
Hr. v. Skribensky, Gutshr. ans Groſchitz. Frau v. 
Koſen aus Breslau. Hr. Sauer, Doct. aus Oppeln. 

Hr. Frledlaͤnder, Kaufm. aus Kempen. Hr. Reiß, 
Referend. aus Breslau. Hr. Guttentag, Kaufm. u. 
Hr. et Agent, beide aus Breslau. Hr. 
von Dresky, Rittmelſter aus Tſchammendorff. Hr. 
Gallwitz, Nittmeiſter aus Gleiwltz. 


Im blauen Hirſch. Hr. Helbig, Kaufm. aus 
Breslau. ee, Kſm. aus Krappitz. 


Im Privat- Logis. Frau Hoffmann, Predigerwit. 
aus Creuſburg. Hr. Schmeling, Nendant aus Herrn⸗ 
ſtadt. Hr Schmeling, Lieutenant aus Breslau. Hr. 
Tſchirſchky, Ingenleur⸗kieutenant aus Breslau. Hr. 
cr . 7 Staabsarzt Baer: Riemer, Rendant, 

aus Neiſſe rimpker, Hand 
de 1 Hr. Primpker, Handlungs⸗Relſen⸗ 


7 


— 4 


Brlegſſcher Marktpres 5 


den 11. Juny 1831. 
Preußiſch Ma a ß. 


Weitzen, der Scheffel, Hoͤchſter Preis 


Desgleichen Niedrigſter Preis 
00 der Mittlere 
Korn, der Scheſſel, Hoͤchſter Preis 
Desgleichen Niedrigſter Preis. 
gie der Mittlere + «4 
erfte, der Scheffel, kr Preis 
Desgleſchen Niebrigſter Preis 
olglich der Mittlere „ + + + 
aafer, der Scheffel, Hoͤchſter Preis 
esgleichen Niedrigſter Preis 
olglich der Mittlere PN? 
ierſe, die Metze 
taupe, dito 
Grüße, dito 
Erbſen, dito 
Linſen dito 
Kartoffeln, dito 
Butter, das Quart 
Eier, die Mandel + 
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